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Editorial 
 
„Solidarität“ - in einer Gesellschaft, in 
der ich manchmal das Gefühl habe, 
nur mehr die ICH-AG zählt, ein un-
modernes Wort? 
Ich erinnere mich, als mir - damals 
Schüler am Gymnasium - der Begriff 
erstmals untergekommen ist - als Na-
me der unabhängigen Gewerkschafts-
bewegung im Polen der 1980-er Jah-
re.  
 
Nicht zufällig hat wohl auch unser 
Direktor Michael Landau sein 2016 
erschienenes Buch „Solidarität - An-
stiftung zur Menschlichkeit“ genannt. 
Solidarität wird offensichtlich von 
vielen als Basis für ein Zusammenle-
ben in einer gerechte(re)n Gesell-
schaft gesehen.  
 
„Solidarität mit unseren Reinigungs-
kräften“ - unter diesem Motto haben 
wir dazu aufgerufen, ein Zeichen ge-
gen die Auslagerung der Reinigungs-
kräfte zu setzen, weil wir der Mei-
nung sind, dass das gewählte Vorge-
hen und die Auswirkungen davon ei-
ner Caritas nicht würdig sind. Mehr 
dazu ab Seite 2. 
 
Wir bleiben da dran - und hoffen wei-
terhin auf deine solidarische Unter-
stützung für unsere Reinigungskräf-
te. 
 
Im Namen aller Betriebsrät*innen 
wünscht dir einen schönen Sommer 

Josef Wenda 
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Viele Kolleg*innen setzen sich intensiv für einen Verbleib der 
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Die Auslagerung der Reinigungskräfte 
ist in der Caritas schon länger ein The-
ma. Die Geschäftsführung beabsichtigt, 
die Reinigung in Caritas Einrichtung bis 
2023 schrittweise zu magdas zu übertra-
gen. Stellt sich natürlich die Frage, was 
dann mit den derzeitigen Reinigungs-
kräften passiert.  

Schulung …  
Zur Milderung dieser Maßnahme wurde 
den betroffenen Kolleg*innen von An-
fang an ein Schulungsangebot gemacht. 
Den Kolleg*innen wurde angeboten, 
dass ihnen Ausbildungen zur Heimhilfe 
oder auch zur Pflegeassistent*in bezahlt 
werden und sie mit dieser Ausbildung 
dann in der Caritas weiter arbeiten kön-
nen. Kolleg*innen, die das nicht können 
oder wollen, blieb nur die Chance, sich 
bei der magdas als Reinigungskraft zu 
bewerben oder es drohte die Kündigung. 
Kolleg*innen, die im Übergangszeit-
raum bis 2022 in Pension gehen können, 
können bis zur Pensionierung bei der 
Caritas bleiben. 

… oder gehen 
Der Betriebsrat begrüßte einerseits das 
Schulungsangebot für bestehende Reini-
gungskräfte, forderte in den Gesprächen 
mit der Geschäftsführung aber immer, 
dass Kolleg*innen, für die dieses Ange-
bot nicht möglich ist, entweder bei der 
Caritas bleiben können oder bei einem 
Wechsel zu magdas nicht schlechter ge-
stellt werden. Da das von der Geschäfts-
führung nicht zugesagt wurde, sah sich 
der Betriebsrat schließlich gezwungen, 
am 17.6. zu einer Betriebsversammlung 
einzuladen, um über den Übergang zu 
informieren und zur Solidarität mit den 
Reinigungskräften aufzurufen. 

Was bedeutet ein Wechsel zur magdas für 
betroffene Kolleg*innen?  
Da in der magdas nicht der Caritas-
Kollektivvertrag zur Anwendung 

kommt, in erster Linie einen massiven 
Einkommensverlust, wie auch die Grafik 
zeigt. Je nach individueller Ausgangsla-
ge muss von einem Einkommensverlust 
von etwa 20% ausgegangen werden. 
Und das bei Kolleg*innen, die ohnehin 
schon zu den am schlechtesten Verdie-
nenden gehören. An diesen Verschlech-
terungen können auch die angebotenen 
freiwilligen Abfertigungen, die nach Be-
triebszugehörigkeit gestaffelt sind und 
auch die Kinderanzahl berücksichtigen, 
wenig ändern. Relativ bald sind diese 
Abfertigungen durch die geringeren 
Einkommen bei magdas aufgebraucht.  

Betriebsversammlung beschließt  
Resolutionen 
Die Forderung der Kolleg*innen in der 
Betriebsversammlung waren eindeutig. 
Reinigungskräfte, für die eine Ausbil-
dung nicht möglich ist, sollen in der 
Caritas bleiben können. Es wurde auch 
in Frage gestellt, dass in der magdas 
nicht der Caritas-Kollektivvertrag zur 
Anwendung kommt. 
Am Nachmittag wurden diese Inhalte in 
zwei Resolutionen an die Geschäftsfüh-
rung gegossen, die von der Betriebsver-
sammlung beschlossen wurden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Weit über 100 
Kolleg*innen 

nahmen an der 
Betriebs-

versammlung 
unter dem Titel 
„Solidarität mit 

unseren 
Reinigungskräften“ 

teil. 
 

Solidarität mit unseren Reinigungskräften 
Die Betriebsversammlungen standen im Zeichen der Solidarität: Zwei Resolutione
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 Resolution 1 der Betriebsversamm-
lung vom 17.6.2019 an die Geschäfts-
führung 
Solidarität mit unseren Reini-
gungskräften: 
Die Betriebsversammlung fordert, 
dass Reinigungskräfte der Caritas 
Wien, für die eine Ausbildung nicht in 
Frage kommt, in der Caritas Wien 
beschäftigt bleiben können. 

 Resolution 2 der Betriebsversamm-
lung vom 17.6.2019 an die Geschäfts-
führung 
Keine Zweiklassengesellschaft in 
der Caritas-Familie: 
Die Betriebsversammlung fordert, 
dass für alle Betriebe der Caritas 
Wien, inklusive magdas, der Caritas 
Kollektivvertrag zur Anwendung 
kommt. 

Diese Resolutionen wurden nun von den 
Betriebsratsvorsitzenden Gabi Wurzer 
und Josef Wenda an die Geschäftsführer 
übermittelt, verbunden mit der Auffor-
derung zu weiteren Gesprächen. 

Betroffenheit groß 
Bei der Betriebsversammlung waren 
auch einige Reinigungskräfte anwesend, 
die ihre Betroffenheit zum Ausdruck 

brachten. Exemplarisch sei die Stellung-
nahme einer Kollegin angeführt. Sie fass-
te ihre Situation so zusammen: 

Ähnlich brachten auch andere Reini-
gungskräfte ihre Verunsicherung und 
Verzweiflung zum Ausdruck. 
Die Betriebsversammlung war – ebenso 
wie die vielen, vielen Karten, die bereits 
unterschrieben wurden – ein klares Zei-
chen der Solidarität mit den Reinigungs-
kräften. Es bestand die Bereitschaft auch 
mit Aktionen für die Kolleg*innen ein-
zustehen. Wir werden dazu aufrufen, 
wenn es notwendig ist. 
Mittlerweile wurde ja das Thema ja auch 
von den Medien aufgegriffen. Es bleibt 
spannend.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine betroffene 
Reinigungskraft 
berichtet 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gemeinsam mit 
dir werden wir 
unsere Reini-
gungskräfte nicht 
im Stich lassen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu Redaktions-
schluss war noch 
offen, wie es wei-
ter geht. Wir hal-
ten dich auf dem 
Laufenden. 

en wurden beschlossen 

Ich bin alleinerziehend und habe zwei 
Söhne, die beide chronisch krank sind und 
jeweils eine Behinderung von 50% haben. 
Meine Teilzeitanstellung als Reinigungs-
kraft bei der Caritas ermöglicht mir, dass 
ich mich auch neben der Arbeit noch aus-
reichend um meine Kinder kümmern kann. 
Finanziell ist es knapp und es geht sich 
gerade so aus. 
Meine Arbeit bei der Caritas war für mich 
immer eine Art „Sicherheitsinsel“. Als ich 
2015 die Anstellung als Reinigungskraft 
bekommen habe war ich davon überzeugt, 
solange ich meine Arbeit gut mache und 
mir nichts zuschulden komme lasse, kann 
ich bis zu meiner Pension bleiben.  
Nachdem ich erfahren habe, dass magdas 
jetzt die Reinigung übernehmen soll, hat es 
mir den Boden unter den Füssen weggezo-
gen. Seitdem plagen mich Existenzängste 
und die Frage, wie soll es weiter gehen? 
Eine Übernahme zu magdas kann ich mir 
nicht leisten, es würde sich finanziell nie 
ausgehen. Eine Ausbildung zur Heimhilfe 
ist ebenfalls sehr schwierig, bei den Arbeits-
zeiten die Heimhilfen haben. Kann ich 
mich dann noch um meine Kinder küm-
mern?” 
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bra: Liebe Gabi, mit 36 Dienstjahren 
bist du ja Teil der längst dienenden Cari-
tas-Mitarbeiter*innen. Welche Stationen 
hast du bis jetzt auf deinem Weg durch-
laufen? 
 
Gabi: Mit nicht mal 18 Jahren habe ich 
in der Buchhaltung begonnen. Als neue 
Mitarbeiterin musste auch in die Tele-
fonzentrale, wo ich nach 14 Tagen Buch-
haltung gleich einmal 8 Wochen arbeite-
te. Neu und keine Einschulung - das war 
meine erste große Herausforderung, um 
Neues zu lernen. Diese Zeit war toll, 
man lernte die Menschen kennen, der 
Prälat Ungar und Frau Machacek, seine 
Sekretärin, riefen regelmäßig an, um 
Verbindungen jeglicher Art von mir ver-
mittelt zu bekommen. Solche Herausfor-
derungen waren für mich ein Gewinn, 
denn an diesem Dienstplatz hat man viel 
mit Organisationen und Mitarbeitern 
auch in Rom zu tun gehabt.  
 
Nach der Geburt meines ersten Sohnes - 
1988 kam ich nach der Karenz wieder 
zurück - war leider kein Platz in der 
Buchhaltung und so musste ich über den 
Sommer die Kassa - und Telefonvertre-
tung übernehmen, vor Weihnachten ha-
be ich dann die Christkindlaktion ge-
macht. 1989 war ich für ein Jahr in der 
Spenderinformation tätig. Das war ein 
starkes Jahr an Spenden, da in Rumänien 
der Putsch passierte. 1990 ging Frau 
Helbig in Pension und ich habe die 
Hauptkassa in der Trauttmansdorffgasse 
übernommen, diese Aufgabe habe ich 
sehr gerne gemacht. Nach der Geburt 
meines zweiten Sohnes gab es wieder 
keinen Platz in der Buchhaltung, erst zu 
Weihnachten 1993 habe ich bei Elisa-
beth Hensel in der Verrechnung der Se-
niorenhäuser begonnen. Das war wieder 
eine neue Aufgabe in der Buchhaltung 
und eine schöne Zeit. Nach der Über-
siedlung ins LUH übernahm ich dann 
nach Grete Brychta die Hauptkassa.  

2008 wollte ich eine Veränderung und 
bewarb mich im Haus St. Klemens als 
Assistentin. Eine wunderbare Zeit, hier 
habe ich viele Menschen kennengelernt. 
Angehörige und Bewohner waren eine 
gute und auch herausfordernde neue 
Lernaufgabe für mich. 2013 kam ich in 
die Buchhaltung zurück. Irgendwie war 
aber das Verhältnis zur Buchhaltung 
nicht mehr wie früher, ich fühlte mich 
nicht mehr so wohl.  
 
bra: An welche großen Meilensteine er-
innerst du dich, wenn du zurückdenkst? 
 
Gabi: Das Kennenlernen von Persön-
lichkeiten innerhalb wie außerhalb der 
Caritas.  
So habe ich sieben Geschäftsführer - üb-
rigens ausschließlich Männer - in der 
Caritas kennengelernt. An Jahren ge-
rechnet, ist das wiederum ganz normal.  

Betriebsrätin Gabi Kratzer hat eine Erfahrun
bra stellt Betriebsrätin Gabi Kratzer vor.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das  
Kennenlernen von 

Persönlichkeiten 
innerhalb und 
außerhalb der 

Caritas, sind jene 
Meilensteine für 

mich, an die  
ich gerne 

zurückdenke. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gabi begleitet viele Betriebsausflüge - hier 
am Schiff nach Bratislava. Danach achtet sie 

darauf, dass die Kassa stimmt.  
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g von 36 Dienstjahren!  

Ich schätze es auch sehr, von vielen Kol-
leg*innen wertgeschätzt zu werden.  
bra: Seit wann engagierst du dich als 
Betriebsrätin? 
 
Gabi: Seit 2015 bin ich nun im Betriebs-
rat als freigestellte Mitarbeiterin für un-
sere Mitarbeiter in der Caritas tätig. 
Diese Arbeit bereitet mir genauso viel 
Freude wie ich immer im Herzen Buch-
halterin bin.  
 
bra: Welche Arbeitsschwerpunkte hast 
du im Team der freigestellten Betriebs-
rätinnen der GesmbH? 
 
Gabi: Auch hier bin ich für die Kassa 
zuständig und verwalte den Betriebs-
ratsfonds. Dieser wird einmal im Jahr 
von der Arbeiterkammer überprüft, da-
mit alles seine Richtigkeit hat.  
 
bra: Was ist dein wichtigstes Anliegen 
bei deiner Arbeit als Betriebsrätin? 
 
Gabi: Zu Wissen, dass es unseren Mit-
arbeitern bei deren Tätigkeit gut geht, 
für sie stark zu sein und zu unterstützen, 
wo es geht. Wir sind auch manchmal im 
Modus einer Supervision, dass ist immer 
spannend. 
 
bra: Wie verbringst du deine Freizeit? 
 
Gabi: Wir fahren gerne in Urlaub, 
schwimmen gehe ich gerne, ich lese sehr 
viel. Und vor allem ist meine Familie das 
wichtigste für mich. 
 
bra: Pension ist nach 36 Dienstjahren ja 
ein Thema, wie blickst du darauf? 
 
Gabi: Seit April 2018 bin ich in Alters-
teilzeit, im Oktober 2020 beginnt meine 
Freizeitphase in der Altersteilzeit. Da 
freue ich mich schon darauf und werde es 
genauso genießen wie ich meine Arbeit 
genossen habe. Ich werde sehr viel un-

terwegs sein in Österreich und in den 
Nachbarländern, denn es gibt noch im-
mer sehr viel für mich zu entdecken. 
 
bra: Was möchtest du mit deiner Erfah-
rung den Mitarbeiter*innen der Caritas-
Wien mit auf ihren Berufsweg geben? 
 
Gabi: Ein Miteinander ist besser als ein 
Gegeneinander. Die Vielfalt in der Cari-
tas ist sehr bereichernd.  
Große Vielfalt bedarf viel Kommunikati-
on. Die Kommunikation sollte daher nie 
aufgegeben werden. 
 
bra: Danke für das Gespräch 
 
Gabi: Ich danke auch für das Gespräch 
und ich bin sehr gerne Betriebsrätin, da 
es in beiden Gremien tolle Teams gibt. 
 
 
 

 

Caritas hat mich geprägt 
Solidarität  ist wichtig, 
 besonders im Arbeitsleben 
Urlaub genieße ich sehr 
Kirche  bleibt für mich privat 
Betriebsrat gute Institution in Firmen, 
  sehr gute Teams in der Caritas 
Karriere es gibt Wichtigeres im Leben 
Pension  freu mich schon drauf 
Spass muss sein 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ich will, dass es 
den Kolleg*innen  
gut geht. Dafür 
setze ich mich 
als Betriebsrat 
ein. 

wordrap 
 mit Gabi Kratzer 

Homepage des Betriebsrates 

www.betriebsrat-caritas-wien.at 

Passwort für geschützte Inhalte: 

br2014 
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U rlaubsanspruch in ersten Jahr 
Der Betriebsrat hat festgestellt, 
dass der Urlaubsanspruch bei 

Kolleg*innen, die in der ersten Jahres-
hälfte eingetreten sind, falsch berechnet 
wurde. Der Urlaub wurde hier aliquo-
tiert, obwohl das Urlaubsgesetz für die-
sen Fall vorsieht, dass der ganze Jah-
resurlaub (25 Tage) zusteht. Die feh-
lenden Urlaubstage haben wir 3 Jahre 
rückwirkend geltend gemacht. 
 
Somit werden Kolleg*innen, die ab 
2016 in der ersten Jahreshälfte einge-
treten sind, zusätzliche Urlaubstage 
erhalten. Die Nachberechnung und 
Aufbuchung der zusätzlichen Urlaubs-
tage soll im Sommer erfolgen. 
Bei Rückfragen könnt ihr euch jeder 
Zeit an den Betriebsrat wenden. 

S ozialplan  
Es braucht auch dann Perspekti-
ven wenn die eigene Einrichtung 

geschlossen wird und man von Jobver-
lust bedroht ist. Ein guter Sozialplan 
kann diese Perspektive eröffnen. 
Wegen umfangreicher Kürzungen und 
Einrichtungsschließungen im Fachbe-
reich Asyl und Integration hat der Be-
triebsrat einen Sozialplan für betroffene 
Mitarbeiter*innen vorgelegt. Wir den-
ken, dass die Arbeitgeberin jenen Kol-
leg*innen gegenüber eine Verantwor-
tung hat, die in Zeiten hoher Flücht-
lingszahlen unter teils sehr schwierigen 
Verhältnissen gearbeitet haben.  
Diese Verantwortung schlägt sich darin 
nieder, dass man dort, wo Trennungen 
von Kolleg*innen unumgänglich sind, 
diesen ein Angebot macht, damit sie 
eine gute Basis für ihre Zukunft haben. 
Wir haben daher auch den Schwer-
punkt auf Ausbildungsmaßnahmen und 
nicht auf Geldleistungen gelegt. 
 
Eine Antwort der Geschäftsführung ist 
noch ausständig. Wir bleiben dran.  

 
 
 
 
 
 
 
 

Die zusätzliche 
Urlaubstage  

nach der KV-
Verhandlung 

kamen gut an.  
Für einige gibt es 

in Kürze noch 
mehr davon ...  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Z uschläge im Urlaub und  
Krankenstand 
Kolleg*innen, die unregelmäßige 

Gehaltsbestandteile haben, erhalten im 
Urlaub, Krankenstand und Pflegeur-
laub je Tag der Abwesenheit einen ali-
quoten Anteil dieser Zuschläge. Betrof-
fen sind besonders Kolleg*innen, die 
Nachtdienst-, Sonntags- oder Mehr- 
und Überstundenzuschläge ausbezahlt 
bekommen.  
 
Am Gehaltszettel findest du diese Zu-
schläge unter „Zuschläge Urlaub“ und 
„Zuschläge Krankheit“. Auch in diesem 
Fall stellte sich heraus, dass die Berech-
nung zu ungunsten der Mitarbei-
ter*innen nicht korrekt war.  
 
Nach einem Hinweis des Betriebsrates 
wurde die Berechnungsweise korrigiert. 
Das macht zwar im Einzelfall nicht viel 
aus, aber wie heißt es so schön: 
„Strenge Rechnung, gute Freunde!“ 

A liquotierung der Einmalzahlung 
laut Kollektivvertragsabschluss 
Im Rahmen der Kollektivver-

tragsverhandlungen hat man sich da-
rauf verständigt, dass alle Kolleg*innen 
für Februar 2019 eine Einmalzahlung 
von 50 € erhalten. Die Höhe dieser Ein-
malzahlung bezieht sich auf Vollzeit-
kräfte. Für Teilzeitkräfte wird sie ali-
quotiert. 
 
Nun gibt es jedoch auch Kolleg*innen, 
deren Anstellungsausmaße reduziert 
ist, weil sie Gehalt am Zeitwertkonto 
ansparen. Der Betriebsrat hat festge-
stellt, dass die Einmalzahlung in diesen 
Fällen auch aliquotiert wurde. Das 
wurde dann umgehend korrigiert - Kol-
leg*innen die Gehaltsanteile für eine 
Freizeitphase ansparen, haben somit die 
Einmalzahlung entsprechend ihres ur-
sprünglichen Anstellungsausmaßes er-
halten. 

Für dich erreicht oder in Arbeit 
Es gibt Erfolge zu verbuchen - und manches ist noch im Werden. 
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Wir beschränken uns in unserer Darstel-
lung auf jene zwei Arten, Dienstverhält-
nisse zu beenden, die am häufigsten vor-
kommen. 

Kündigung 
Das ist die wohl klassische Form der Be-
endigung eines Dienstverhältnisses. Eine 
Kündigung kann einseitig unter der Ein-
haltung von Fristen zu einem Termin 
verfolgen. Welche Fristen für dich konk-
ret gelten, ist in unserer Betriebsverein-
barung geregelt. Ein Dienstverhältnis 
kann von beiden Vertragsparteien, also 
Arbeitgeberin und Arbeitnehmer*in, ge-
kündigt werden. 
Im Falle einer Arbeitgeberkündigung ist 
der Betriebsrat vorher zu verständigen. 
Eine Kündigung kann bei Gericht ange-
fochten werden - etwa wegen Sozialwid-
rigkeit.  

Einvernehmliche Lösung 
Eine einvernehmliche Lösung des 
Dienstverhältnisses ist fristunabhängig 
zu den Bedingungen, auf die sich die 
Vertragsparteien einigen, möglich. 
Tritt die Arbeitgeberin an dich mit dem 
Wunsch heran, das Dienstverhältnis ein-
vernehmlich zu lösen, überlege dir also 
genau, zu welchen Bedingungen du das 
tun willst. Du solltest in diesem Fall kei-
ner Lösung zustimmen, die dich schlech-
ter stellt, als im Kündigungsfall.  
 
Ist eine einvernehmliche Lösung einmal 
abgeschlossen, „pickt sie“ und kann nicht 
mehr rückgängig gemacht werden. Um 
so wichtiger ist es, dass du dich infor-
mierst und berätst, bevor du unter-
schreibst. Zögere nicht, uns zu kontak-
tieren. Der Betriebsrat berät dich 
sehr gerne! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
bra erläutert den 
Unterschied zwi-
schen einer Kün-
digung und einer 
einvernehmli-
chen Lösung des 
Dienstverhältnis-
ses. 
 
 
 

Be
za

hl
te

 A
nz

ei
ge

 

Beendigung des Dienstverhältnisses 
Man muss wissen, was wofür steht 
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Die Servicestelle Gesundheit hat in vie-
len Gesprächen im Rahmen des 
„Betrieblichen Eingliederungsmanage-
ments“ (BEM) bei Kolleg*innen im 
Langzeitkrankenstand die Erfahrung 
gemacht, dass schwere Krankheiten lei-
der oft erst sehr spät erkannt und behan-
delt wurden. 
 
Um dem entgegen zu wirken, bieten wir 
daher allen Kolleg*innen die Möglich-
keit einer Vorsorgeuntersuchung im Sa-
natorium Hera. So können Krankheiten 
in Zukunft früher entdeckt, oder sogar 
verhindert werden. 

Was bringt mir die Vorsorgeuntersu-
chung? 
Durch Früherkennung von Erkrankun-
gen kann eine Therapie frühzeitig erfol-
gen und dadurch hast Du bei vielen Er-
krankungen eine viel bessere Chance auf 
Heilung. Im Idealfall kann durch Früh-
erkennung und Beratung Krankheiten 
ganz verhindert werden. 

Was kostet mich die Vorsorgeuntersu-
chung? 
Das Angebot richtet sich an Kol-
leg*innen die nicht regelmäßig zur Vor-
sorgeuntersuchung bei ihrer Hausärztin 
gehen. Ein Mal im Jahr können Versi-
cherte der Wiener- und Niederösterrei-
chischen Gebietskrankenkasse eine Vor-
sorgeuntersuchung durchführen lassen. 
Wenn Du in den letzten 365 Tagen kei-

ne Vorsorgeuntersuchung beim Haus-
arzt gemacht hast, fallen für Dich keine 
Kosten an. 

Warum gerade im Sanatorium Hera? 
Die Gesundheits- und Vorsorgeambu-
lanz des Sanatoriums Hera ist auf Vor-
sorgeuntersuchungen spezialisiert. Bei 
Bedarf können weiterführende Untersu-
chungen in den Spezialambulanzen di-
rekt im Sanatorium Hera durchgeführt 
werden. 

Wie läuft die Untersuchung ab? 
Für die Untersuchung sind zwei Termi-
ne nötig. Beim ersten Termin werden 
folgende Untersuchungen durchgeführt: 
Blutabnahme, Anamnesegespräch, klini-
sche Untersuchung, Bluddruckmessung, 
BMI-Bestimmung, EKG und Harnunter-
suchung. Beim zweiten Termin erfolgt 
die Befundbesprechung. 

Bekommt die Caritas Informationen über 
die Ergebnisse der Untersuchung? 
Nein, die Termine und Gespräch sind 
selbstverständlich absolut vertraulich! 

Was muss ich tun um zu einem Termin zu 
kommen? 
Im Carinet findest du ein Anmeldefor-
mular sowie ein Infoschreiben zum Ab-
lauf der Vorsorgeuntersuchung. Du 
kannst dich mit dem Formular direkt 
anmelden, per Email an: 
gesundheitszentrum@hera.co.at, du 
wirst dann vom Ordinationsteam zur 
Terminvereinbarung kontaktiert!  
 
Oder melde dich telefonisch unter 
01/31350 – 458 88 an. 
 
Einfach anmelden und hingehen!  
 
Weitere Informationen inklusive Anmel-
deformular findest du im Carinet unter 
https://carinet.caritas-wien.at/. 

Bleib gesund... 
Geh zur regelmäßigen Vorsorgeuntersuchung! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Durch 
regelmäßige 

Vorsorgeunter-
suchungen 

können 
Krankheiten 

frühzeitig entdeckt 
oder verhindert 

werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Melde Dich  
gleich an! 
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Am 11. Juni 2019 lud der Betriebsrat 
gemeinsam mit einer engagierten Grup-
pe von Sozialarbeiter*innen bereits zum 
zweiten Treffen zum Thema 
“Berufsbezeichnung”. Das Treffen im 
Juni sollte die Möglichkeit bieten, den 
Prozess zu reflektieren und sich über 
Anliegen und weitere Möglichkeiten 
auszutauschen. 
Doris Stephan begleitete die Veranstal-
tung als Moderatorin. In Kleingruppen 
wurden drei Fragen bearbeitet:  
 Vision - wie würde sich die Caritas als 

"Paradies" für Sozialarbeiter*innen 
darstellen?" 

 Reflexion - was lief im Prozess gut 
und was weniger gut? 

 Welche nächsten Schritte wünscht ihr 
Euch im Prozess der Berufsbezeich-
nungen? 

Im Plenum wurden die Ergebnisse prä-
sentiert und intensiv diskutiert. 

Wie geht es weiter? 
Der Austausch im Plenum ergab, dass 
das Thema Berufsbezeichnungen noch 
lange nicht zufriedenstellend gelöst ist. 
Weiterer Austausch ist geplant und Kol-
leg*innen sollen auf dem laufenden ge-
halten werden. 
Außerdem zeigte sich, dass das Thema 
wesentlich mehr als lediglich die Berufs-
bezeichnungen beinhaltet. Einmal mehr 
wurde bewusst, dass die Forderung der 
Sozialarbeit nach einem Berufsgesetz 
dringend nötig ist. Einen professionellen 
Austausch aller bei der Caritas beschäf-
tigten Sozialarbeiter*innen zu fördern, 
um Qualität zu sichern, wurde angedacht 
und soll in weiteren Treffen realisiert 
werden. Man darf gespannt sein.  
 
Interessierte Kolleg*innen sind natür-
lich jederzeit willkommen am Planen 
und Weiterdenken teilzunehmen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sozial-
arbeiter*innen 
engagieren  
und vernetzen 
sich. 

Be
za

hl
te

 A
nz

ei
ge

 

Thema Berufsbezeichnungen 
Neuerliches Treffen von engagierten Sozialarbeiter*innen 
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Eine der 
Forderungen des 

Europäischen 
Gewerkschafts-

bundes:  
Gleicher Lohn für 

gleiche Arbeit  
am gleichen Ort! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sei auch du dabei! 
 
 
 
 

bra blickt diesmal über die Grenzen hin-
aus. Viele Probleme sind heute nur auf 
europäischer Ebene zu lösen und bedür-
fen auch auf Seiten der Gewerkschaft 
internationaler Zusammenarbeit. Diese 
Funktion erfüllt der Europäische Ge-
werkschaftsbund, der vor kurzem seinen 
Kongress in Wien abhielt. 
An hochrangigen Gästen hat es nicht 
gefehlt. Nach der Eröffnungsrede des 
Generalsekretärs Luca Visentini und der 
des ÖGB Präsidenten und Gastgebers 
Wolfgang Katzian, sprach der EU-
Kommissionspräsident Jean-Claude 
Juncker zu den über 600 Delegierten in 
der Messe Wien. Auch Bundespräsident 
Alexander Van der Bellen ließ am ersten 
Tag des Kongresses eine Grußbotschaft 
verkünden, um am dritten Tag dann live 
und vor Ort zu den Gästen zu sprechen. 

ÖGB-Forderung nach gleichem Lohn, am 
gleichen Ort für gleiche Arbeit verankert 
Der 5-tägige EGB-Kongress stand unter 
dem Motto „Ein faireres Europa für die 
ArbeitnehmerInnen“. Dementsprechend 

wurden in 34 Dokumenten die Schwer-
punkte und Positionen der europäischen 
Gewerkschaftsbewegung umfangreich 
festgeschrieben. Sie waren das Ergebnis 
intensiver Verhandlungen der Mitglied-
organisationen zur Kongressvorberei-
tung. Auf dem Kongress wurden die in-
haltlichen Schwerpunkte für die nächs-
ten vier Jahre bestimmt. Daneben fanden 
täglich zahlreiche Podiumsdiskussionen 
und Vernetzungstreffen statt, die dem 
internationalen Austausch zu verschie-
denen gewerkschaftsrelevanten Themen 
wie Arbeitszeit, Digitalisierung oder 
Umweltpolitik dienten. Auch der ÖGB 
und seine Gewerkschaften haben in den 
Verhandlungen zahlreiche Initiativen 
eingebracht und durchgesetzt. 
Besonders wichtig war die Verankerung 
der Entsendeproblematik und des 
Grundsatzes „gleicher Lohn für gleiche 
Arbeit am gleichen Ort“ in den Schwer-
punkten des EGB, das als Aktionspro-
gramm in Form eines „Wiener Manifes-
tes“ ebenfalls präsentiert und abge-
stimmt wurde. 

Ein faires Europa für die Arbeitnehmer*innen
Der Europäische Gewerkschaftsbund (kurz: EGB) verabschiedete vor den EU-Wa
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 Es gibt noch viel zu tun in Europa 
Luca Visentini, der amtierende und wie-
dergewählte Generalsekretär des EGB, 
blickte in seinem Statement auf die Er-
rungenschaften der letzten vier Jahre 
zurück.  
Die wichtigste Errungenschaft der letz-
ten Legislaturperiode war für ihn mit 
Sicherheit die Europäische Säule sozialer 
Rechte - die zu Beginn als „bloßes 
Wunschpapier angekündigt wurde, dann 
aber durch eine Reihe neuer wichtiger 
europäischer legislativer und nicht legis-
lativer Initiativen umgesetzt wurde - 
einschließlich der Überarbeitung der 
Richtlinie über die Entsendung von Ar-
beitnehmern, der neuen Richtlinien zur 
Vereinbarkeit von Berufs- und Privatle-
ben, der Richtlinie über transparente 
und verlässliche Arbeitsbedingungen, 
der Errichtung der Europäischen Ar-
beitsbehörde, der Karzinogene-Richtlinie 
und vielen mehr.  

Einsatz der Gewerkschaften weiter nötig 
Doch es gibt noch einiges zu tun. Die 
Gewerkschaften in Europa müssen sich 
weiterhin einsetzen für ein sozialver-
trägliches Zusammenspiel von Klima-
schutz und Digitalisierung, damit nie-
mand in Europa zurückbleibt, aber auch 
für eine Industriepolitik in Europa, die 
unsere Wirtschaft und Arbeitsplätze vor 
der unregulierten Globalisierung und 
den Handelskriegen schützen kann. 
Nicht in allen Mitgliedstaaten sind Ge-
werkschaften und Sozialpartner in der 
Lage all dies zu erreichen. „Aus diesem 
Grund müssen auf EU-Ebene Rahmen-
bedingungen und Instrumente für den 
Kapazitätsaufbau geschaffen werden, die 
unter Beachtung gut funktionierender 
nationaler Praktiken denjenigen helfen 
können, die hinterherhinken“, schloss 
Visentini seine Rede ab. 
All das wird nur möglich sein, mit star-
ken Gewerkschaften, die getragen sind 
von ihren Mitgliedern. 

Von Elisabeth Sterzinger, Zentrum 
für Frauengesundheit 

Ende 2018 erschien das Buch 
“Begegnungen mit Geflüchteten: 
Möglichkeiten der Gestalttherapie, 
Reflexionen zu Therapie, Beratung, 
Politik“. Die Herausgeberin Kathari-
na Stahlmann, Sozialpädagogin und 
Gestalttherapeutin, sammelt darin 
Beiträge von Gestalttherapeut*innen 
aus dem deutschsprachigen Raum, die 
aus ihrer Arbeit mit Geflüchteten er-
zählen. 
Der Inhalt gliedert sich in vier Ab-
schnitte: Im ersten geht es um die 
Einordnung von Gestalttherapie als 
Handeln im gesellschaftlichen Kon-
text. Der zweite Abschnitt gibt Ein-
blick in die Einzeltherapie mit Er-
wachsenen, der dritte ist der Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen gewid-
met, im vierten finden sich zwei Bei-
träge über die Gruppentherapie mit 
Frauen. 
Die Lektüre ist nicht nur für Fach-
personen wie Therapeutinnen, Bera-
terinnen, Sozialarbeiterinnen oder 
Migrationspolitikerinnen interessant, 
sondern auch für Menschen, die sich 
im Flüchtlingsbereich engagieren 
und solchen, die sich das vielleicht 
(noch) nicht zutrauen. 
Die Lektüre der in diesem Buch ver-
sammelten Texte ist in dreierlei Hin-
sicht lohnenswert: Sie stimuliert eige-
ne Reflexionsprozesse. Sie inspiriert 
zu neuen Wegen, um mit Geflüchte-
ten in Kontakt zu kommen und sie 
motiviert, sich auch politisch zu enga-
gieren, um Möglichkeitsräume für 
Kontakt, Begegnung und Beziehung 
jenseits von Vermarktbarkeit und in 
einer zunehmend repressiven Gesell-
schaft zu verteidigen. 
 
Ein mutiges und sehr zeitgemäßes 
Buch ! 

aufgelesen 

 
 
 

Katharina 
Stahlmann: 
Begegnungen mit 
Geflüchteten - 
Möglichkeiten der 
Gestalttherapie: 
Reflexionen zu 
Therapie, 
Beratung, Politik. 
Verlag: EHP 
Edition 
Humanistische 
Psychologie 
328 Seiten, 
€  27,80 

n 
ahlen seine Prioritäten 
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